
CHRONIK
beschloß dieÜber 100 Delegierte 15 Kirchen und Missionen iın Südamerika

Christenräten asiatischer Länder betei- 3.]lateinamerikanische luthe-
ligten sich ı9l der konstituierenden Ver- rische Konferenz in Buenos Aires,
sammlung der Christlichen Ost- der Mitte April etiwa 100 Vertreter
asienkonferenz, die VOIN bis AUuUSs Ländern teilnahmen.
53. Mai In Kuala Lumpur (Malaya abgehal- In Verbindung mit dem OÖOkumenischen
ten wurde. Ein umfassendes Arbeits- und Institut Bossey (Schweiz) fand Ende Mai
Studienprogramm, das den besonderen Auf- In der kirchlichen Tagungsstätte Järvenpää
trag und den Willen ZUr Einheit der Jungen (Finnland) wiederum eine e& h-
Kirchen Asiens Z Ausdruck bringen soll,
wird VOT allem den christlichen Laiendienst

orthodorxe Begegnung un: dem

tördern suchen.
TIThema „Katholizität (Sobornost) und die
FEinheit der Kirche“ Erstmalig nah-

ıne Studienkommission Von Theologen nen auch orthodoxe Theologen aus der
der Kirche VO Südindien und und der lutherische Erzbischof Kiivit

(Estland) diesen Gesprächen teil.der Evangelisch-Lutherischen
Kirche 1n Indien hat ın der bisher Die Generalversammlung der
striıttıgen Frage des historischen Episkopats VO Schottland hat miıit 300
1ne Annäherung erzielt und zwecks CNn 266 timmen die von einem anglikanisch-
Ter Zusammenarbeit beider Kirchen weitere presbyterianischen Theologenausschuß

einem UnionsdokumentLehrgespräche befürwortet. vorgeschlagene
Die Vereinigte Presbyteria- Vereinheitlichung der geistlichen Amter bei-

nische Kirche 1 den USA; die der Kirchen abgelehnt (vgl 3/1957,
VOT einem Jahr durch den Zusammenschluß 143 und 3/1958, 148 Die Unions-

gespräche 7zwischen den beiden KirchenZzweler presbyterianischer Kirchen ntstan-
mussen damit als vorläufig abgebrochenden 1st' (vergl. Heft 3/1958, be-

schloß auf ihrer Generalversammlung In angesehen werden.
Indianapolis die Aufnahme vVvon Unions- Ende Mai fanden In Paris anläßlich des
gesprächen mit anderen Reformationskir- 400) ährigen Bestehens des U.  J3

schen Protestantismus ıne
Kanada.
chen In den Vereinigten taaten und

Reihe festlicher Veranstaltungen
Der Exekutivsekretär für den Okumeni- Höhepunkt der 400-Jahrteier der Refor-

schen Rat In den USA, Dr. S matıon In enf Wal Anfang Juni die
S, setfzte sich nachdrücklich für Wiedereinweihung des Calvin-Auditoriums.

den Ausbau der kirchlichen ÖOÖst- Unter Beteiligung von 000 GläubigenWest-Kontakte e1n, von christ- und yahlreichen Gästen AUS dem Ausland
licher Seite ZUT Beseitigung der politischen wurde 74. Mai die 250-Jahrfeier der
und ideologischen Spannungen beizutragen. lutherischen Gnadenkirche in o  e 49}
Man dürfe weder die Kirchen im Osten
ihrem Schicksal überlassen, noch AaUus Man- Polen) begangen.

Die Arbeitsgemeinschaft christ-ge] l Vertrauen In die Dynamik des licher Kirchen 1n Deutsch-christlichen Glaubens der Begegnung miıt land wählte auf ihrer Sitzung Vomdem Kommunismus ausweichen. April erneut Kirchenpräsident ı9l
1ne verstärkte Zusammenarbeit 7zwischen ölle auf weitere wel Jahre ZU)

den lutherischen Gemeinden, Kirchen und Vorsitzenden.

VO
Der Dekan der Comenius-Fakultät in Die theologische Ehrendoktorwürde 1

de dem Direktor des ÖOkumenischen In-Prag, Prof. Jose L.Hromadka, be-
Zz1ng Juni seinen Geburtstag. stıtutes der Comenius-Fakultät in Prag,
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Von der ReformiertenPospisil, Am April starb Jahre alt Prof. Dr.
Theologischen Akademie In Debrecen (Un- Dr. U.  J2 Direktor des Osteuropa-
garn) verliehen. Instituts in München.

Der frühere schwedische ErzbischofAls Nachfolger des In den Ruhestand
getrefenen Bischofs Karol Kotula Yngve Brilioth ist RA April 1m
wurde Prof. An drzej Wantula ZU Alter VO'  w} 67 Jahren verstorben. Erzbischof

Oberhaupt der Evangelischen Kirche Brilioth stand als Mitarbeiter athan
1ın Polen gewählt. Söderbloms seit den 220er Jahren aktiv in

Den Vorsitz des Okumenischen Rates der Sökumenischen Bewegung. Von 1947

In Ungarn, den der In den Ruhestand eitete die Kommission für Glauben
getretene Bischof Bereczky innehatte, und Kirchenverfassung und gehörte cseit
übernahm Bischof 1954 auch dem FExekutivausschuß des Oku-

menischen Rates In einem Nachruf
Der eue Patriarch der Koptischen Kirche gedachte Generalsekretär Dr. Visser Hooft

ist 1m Mai als Kyrillos AF iın Kairo seiner in Dankbarkeit „für die Hingabe,teierlich inthronisiert worden. mi1it der der Sache der christlichen Fin-
Zum Bischof der Evangelisch- heit diente, und tür die wegweisenden Im-

Lutherischen Kirche Von Island wurde Prof. pulse, die ihr In den Vierz1g Jahren ihres
igurbjörn Finnarsson beruten. Bestehens geben wußte  **

ZEITSCHRIFTENSCHAU
Die mit einem versehenen Artikel können In deutscher Übersetzung bei der OÖOkume-

nischen Centrale, Frankfurt a. M., Untermainkai 81, angefordert werden.

tto Nall, „The Hope for Religion In reiten für (eine eit des) Postkommunis-
The Christian Cen- mMus S 262) sich übrigens die 1lerRussia“,

CUr Y, 4. März 1959, Seite 261—262 zuerst weitergegebene Meldung, daß die
Der Berichterstatter, ein methodistischer Baptisten 1 Herbst 1n Moskau ein theo-

logisches Seminar eröftnet haben, bestätigt,Journalist aus den USA, bewegt sich mit
bleibt abzuwarten.seinem Artikel 7zwischen Hoffnung und

Furcht und ist damit typisch für viele, die
ın den etzten Jahren ihre begrenzten Hr- Irenäus Totzke, OSB., „Die ‚Unierten‘.
fahrungen weitergegeben haben Man freut Zum Problem der miıt Rom 1n kirchlicher

Gemeinschaft stehenden Orientalen“,sich ber das wachsende religiöse Leben,; Una Sancta, eft 1D Mai 1959,1a freut sich ber eine veränderte Hal-
Seite 09—22tung der Regierung und damit verbundene

größere Freiheiten; ber zugleich wird auf Dieser saubere Überblick ber die Ent-
die Intensivierung der atheistischen Propa- stehung orientalischer Kirchen, ber Unio-

Nnen m1t Rom und deren Schicksal ist Vel-ganda hingewiesen und auf die Gefahr,
daß sich die Kirche besonders die ortho- anlaßt durch das wachsende Gespräch der
Oxe eNg mit dem jetzıigen Staat Vel- westlichen Christenheit mit dem ÖOsten, das
bindet,; WwI1Ie s1e früher unter den Zaren eine bessere Sachkenntnis erfordert.

18 nionen werden genannt, die 1m gall-hat. „Wenn na  -} die Religion auch
nicht vernichten konnte, konnte nman cs1e zZen ber wenig erfolgreich „Heute
doch ZU: eigenen Vorteil ausnutzen.“ stehen den 150 Millionen nicht mit
S 262.) Überall 1st spüren, daß dieser Rom vereinten Orientalen Millionen
Bericht sich NUr wenigen Beobachtungen UÜnierte gegenüber.. S 15) Nach einer
und Quellen Orlentieren konnte, ber den- kurzen Betrachtung der Ursachen für diese
noch wünscht INan, daß der erf. richtig Fehlschläge, die noch auf einen aus
sieht, wenn sagt Diese russische Kirche der Kreuzzugszeit stammenden „Lateiner-
„kann einen Beitrag eisten für die Ge- haß zurückgehen, behandelt ert. die Frage
samtchristenheit, den keine andere Kirche der Gleichheit des römischen Ritus mi1t den

östlichen Riten SOWIle die Aufgabe, diebereitstellen kann. Sie kann den Weg be-
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Figenart orientalischer Kirchen iın der Verfasser gibt ıne übersichtliche Zusam-
künftigen Unionsarbeit el mehr gelten menfassung ber das Sökumenische Gespräch,
lassen. Dadurch bestünde ıne größere Aus- das durch einen inzwischen berühmt
sicht auf Erfolg. Das bisherige Ergebnis der nennenden Brief Vvon H. Dodd 1949 die

erneut 1nNsnionen mit Ostkirchen sieht Totzke in nichttheologischen Faktoren
einem „Gefühl katholischer Weite“” Blickfeld bekam Vor das Referat stellt
„Lateinisch, Römisch und Katholisch werden Schrey ıne Reihe VOoOnNn Beispielen aus der
1Un nicht mehr ür Synonyma gehalten” Kirchengeschichte, denen sichtbar wird,
(Seite 323 WI1e dogmatische und kirchliche Fragen

allen Zeiten von soziologischen und politi-
Roger L. Shinn, „Alter Glaubensinhalt schen Zwecken mitbestimmt worden sind.

moderne 4D)  J Die verhängnisvollen Folgen eines derarti-Glaubensbezeugung”,
geCnN Ineinanders zeigten sich nach NiebuhrChristian GeHtELS, 15 April 7B auch 1m deutschen Luthertum und1959, 448—50*) Calvinismus, die sich beide wr stark mit

Dieser Artikel räg den Untertitel „Die den Mittelklassen verbunden haben, daß
Kongregationalistischen Christlichen Ge- sich 19808  e die Enterbten enttäuscht Von ihnen
meinden und die Evangelische und Refor- abwandten (S 87) Zur Orientierung

ber die Geschichte und den Stand des Ge-mierte Kirche legen ıne gemeinsame Jau-
benserklärung VOTr .  U Im Sommer dieses Jah- spräches bis hin dem se1it Evanston be-
[C65 wird sich die Generalsynode der Ver- handelten Institutionalismusproblem eistet
einigten Kirche Christi mi1t dem Vorschlag der Artikel einen Dienst.

einer gemeinsamen Glaubenserklä-
rung befassen. kin Teilnehmer dem Aus-

J. L. Hromadka, „Sakramente und Taufe“,schuß, der diese Erklärung auszuarbeiten Nr. 4,hatte, berichtet Von Te1 Besonderheiten, Communi10o0 Viatorum,
die 1m Verlauf der Sitzungen Gestalt Winter 1958, Seite 221—224
nahmen: Prof. Hromadka beginnt m1t dem Hin-

Die vorgelegte Glaubenserklärung ent- Wwe1ls, daß die Sakramentsfrage UTr lösen
steht nicht WwIie rühere Bekenntnisse in sel, wWenn inan s1e 1m Zusammenhang „mit
einer polemischen Situation. Sie hat darum dem apostolischen Verständnis der Kirche
vorwiegend keine dogmatischen Abgrenzun- als des Leibes Christi“ sieht (S: 220
gCcnh 1m Auge. Es gibt eigentlich NUr ein Sakrament,; nam-

lich die Inkarnation. Von dieser TatsacheVielmehr möchte na  w} die bestehenden her sel der formalistische WwI1Ie auch der ZU]Glaubensbekenntnisse gerade erganzen durch
ein stärkeres Eingehen auf die Nachfolge, Magischen neigende Sakramentsbegrifi

korrigieren. ert. referiert ann knapp diedie heute wichtiger se1l als dogmatische Ein- theologischen Gründe für die Kindertaufezelfragen. (zusammengefaßt 1im sola gratia), spricht
Die Sprache des vorgelegten Entwurfs Von der Unmöglichkeit eines neutestament-

ist absichtlich nicht begrifflich-abstrakt, SOM - lichen Beweises (ab in1ıt10 S1IC 19(8)  - erat)
ern bedient sich In Anlehnung NeEU- und betont, daß die gegenwärtige Praxis
testamentliche Predigten eines hymno- der Kindertautfe vielfach ıne Verkehrung
logischen Stils ihrer eigentlichen Bedeutung sel Daher

Der vorliegende Artikel bildet einen vollziehe sich die von Barth eingeleitete
ersten Kommentar diesem wichtigen Neubesinnung durchaus 1im rechten ge-

chichtlichen Augenblick. Ohne schon JetzEntwurf, dessen zukünftige Geschichte weılt- eindeutige Folgerungen ziehen wollen,hin Von der Stellungnahme der genannten empfiehlt Hromadka Geistlichen wıie VelI-Synode abhängig se1in wird. antwortlichen Kirchengliedern die Prüfung
der Erwachsenentaufte mit dem Satz „Wir

Heinz-Horst Schrey, „Die nicht-theologi- meinen, daß unseTe Kirche gerade aus den
schen Faktoren der Kirchentrennung”, dargelegten theologischen Gründen ihren

eft 3, Gliedern die Freiheit 1n der Frage der TautePastoraltheologie,
März 1959, 84—93 lassen soll; S 224)
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Wallace Gray, „1ssues In Contemporary Werk Couturiers, geht erf. auf den „QOecu-
Evangelism Billy Graham Meets els menisme technique“ als dem bedeutendsten
Ferre”,  EB Religion ın Lite, Spring eil des Buches ein. Darin stelle Villain
1959, Seite 63— vier Forderungen den künftigen Sökume-
Die Frühjahrsnummer Von „Religion In nischen Theologen: „Die Spiritualität de

Life“ widmet Te1 Artikel der Diskussion Il’unite chretienne 1m Geiste des bbe Cou-
ber die Evangelisation In der heutigen turier“ S 66), exakte Information ber die
Welt. Der erste Von ihnen ist ein erdachtes Sökumenische Bewegung, Kenntnis der frem-

den und der eigenen Theologie und ıneGespräch 7zwischen wel Experten in Fragen
der Evangelisation, die sich alle Kirchen pastoraltheologische Ausbildung, die hilft.
und nicht zuletzt auch der OÖOkumenische Fragen zwischen den Konfessionen richtig
Rat immer stärker bemühen. erf. hat den behandeln (Mischehe, zwischenkirchliche

Gespräche &° Es wird ann kritisch aufvorliegenden Dialog ber eine biblisch be-
die „Theologie der Synthese“ eingegangen,gründete und zugleich relevante Art der

Evangelisation Graham und Ferre VOTISC- die In Zukunft weniger kontrovers sein
legt und ihre Ergänzungen mit abdrucken musse. Das Buch und diese Besprechung
lassen. Die vielen strıttıgen Fragen zwischen sind auch noch In der Zurückhaltung als

ıne „Einführung in einen römisch-katho-dem Wissenschaftler und dem praktischen lischen OÖOkumenismus“ erkennen.Evangelisten werden ungemeın anregend
Vi  en Um 1Ur einzelne der berühr-
ten Punkte nNnenNnnen: die verschiedene „Die Kirche Von Südindien“, ein Brief-
Auffassung VON der Bibel und ihrem Ge- wechsel zwischen dem Erzbischof Vomnl

Utrecht und dem Erzbischof VO  - Canter-brauch In der Verkündigung, die Frage nach
nternationale Kirch-der Notwendigkeit des Kreuzestodes Jesu, bury,

die Spannung zwischen einer „individua- liche Zeitschrift, Nr. i 1959,
listischen“ und einer mehr „sozialen“ Form Seite 1—15
der Evangelisation. Es ist out, daß erft. Der alt-katholische Erzbischof VvVon Ut-die Verschiedenheiten dogmatischer und recht, Rinkel, nenn: iın seinem Briefmethodischer Art ungelöst stehen läßt. In wel Dinge, die die Interkommunion TW1-
bezug auf die Methoden sollte ein Streit schen den Anglikanern und Alt-Katholikenohnehin unnötig sein, enn unseTe Welt
braucht nicht die Methode, sondern @  C

beeinträchtigen könnten, nämlich das angli-
kanische Verhältnis ZUT Kirche VvVon Süd-

und darin Einigkeit der Evangelisten. indien und die anglikanischen Verhandlun-
gCnHh mi1t betont protestantischen Gruppen.Eduard Stakemeier, „Einführung ın den urch beides könne einer Gefähr-

Okumenismus“, Catholica, 13. Jahrg.,
eft 1, 1959, Seite 65—70. dung der wahren Katholizität der anglika-

nischen Kirche kommen.
Der Artikel enthält eın kritisch weiter-

führendes Reterat des Buches von M. Vil- Er erkennt daß die Methode angli-
lain „Introduction l’Oecumenisme“, eI- kanischer Unionsversuche die „allmähliche

Infiltration“ S der die „katholisierendeschienen 1958 bei Castermann, Tournai Durchdringung” (ibid.) sel, kritisiert berund Paris Der Versuch Villains wird als
ein „Apostolat“ angesprochen, dessen iel prinzipiell, daß INan sich für eine Zwischen-
„Wiedervereinigung der Getrennten“ ist eit Von Jahren mit einem ungeklärten

Amt und Sakrament zufrieden gebe. Prak-(Seite 69) Dieses iel sel gefährdet durch tisch hoffe jedoch, daß das südindischeeinen „antirömischen Komplex”“ auf seiten Experiment einen Ausweg aus erstarrtender Protestanten, der möglicherweise ZUur

Bildung eines Blockes von 400 Mill Chri- protestantisch-katholischen Fronten zeige In
sten mit antikatholischem Charakter füh- Richtung auf echte Katholizität. Andern-

talls könne geschehen, daß Alt-Katho-Ien könne. Das musse auf jeden Fall VOI- liken, Orthodoxe und manche Angli-mieden werden. Nach einem Kapitel, kaner iın Zweifel der anglikanischendem der französische Katholik und wel
französische Reformierte (anonym) jeweils Kirche kämen.
die Spiritualität des anderen verstehen Die Antwort des Erzbischofs VvVon Canter-
suchen, und nach einem weiteren ber das bury betont nachdrücklich. daß seine Kirche
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Z . Y
ihre wesentliche Katholizität iNe kompro- Sten des Getrenntseins müde sind und die-
mıittieren werde, auch Wenn S1e sich sSes tiefe Verlangen nach Einheit könnte,

Von starken Willen unter der Lei-ihrer Verbindungen Protestanten und
Katholiken tatsächlich der Mitte des tung des Heiligen eistes vorangetrieben,
Kampfes sehe Im einzelnen nenn: tol- etzten Endes der entscheidende Faktor bei
gendes ZUTFr Klärung der Überwindung der Widerstände werden.

Wie dem auch SC1, das Konzil kommt heuteSüdindien könne NIie lied der anglika-
nischen Gemeinschaft werden,;, da alle Glie- Stunde auf uns die völlig
der der letzteren aus der Kirche Von Eng- anders 1sSt als die des Vaticanums 1869

der auch als die von Trient, welche derand hervorgegangen „Diese Angli- katholischen Kirche Se1it dem Jahrh die
Ca  - Communion kann 198088 durch ihre C19CNEC
Ausdehnung wachsen.“ S Die Frage Wesenszüge und das Aussehen gegeben hat,
nach der Katholizität der südindischen die WIT heute ihr kennen Ist das nach-
Kirche se1l weithin bejahen, 1UT ‚gl dem tridentinische Zeitalter Ende, und WeI-

den WIT Kürze eiNle Neuordnung derPunkt der nicht bischöflich Oordinier- christlichen Werte eintreten? Das 15t dieten Amtsträger bestehe vorläufig eine
„Anomalie 7 die ber chwinden S61 Frage, die Nan sich angesichts der Ankün-
Die Anglikaner hätten deshalb auch keine digung der Einberufung ökumenischen
nterkommunion m1 dieser Kirche, erken- Konzils durch Johannes 1959 stel-

len kann
en S1€e ber dem erstarkenden Bischofs-
amt und ihrer Früchte Norman Eddy, „Store-Front Religion X

Le Prochain Conecile DE  ul ? Ir C_
Religion Life, Nr (Winter
958—59), Seite 68—85

nikon XXXII 9 Nr Professor Norman Eddy, der ZUTrE e1it
Die Zeitschrift der Benediktinernieder- Sammelwerk ber die religiösen Mi-

lassung Chevetogne (Belgien) kündigt norıtaten den USA arbeitet, beschreibt
uns1ıgnıerten kurzen Stellungnahme, Tel Gemeinschaften, die ihre „Bethäuser

die oftensichtlich die Meinung der Redak- tast durchweg kleinen Läden (Stores) der
Lt10N wiedergibt, ständige Berichte Ge- Slums haben Das bedeutet CeNgC Z10-
stalt I} Chronik“ aller das bevor- logische TenNzen Mit sozialem Aufstieg
stehende Konzzil betreftenden Fragen, erfolgt gewöhnlich auch Religionswechsel
S1€e historischer der aktueller It, Nach Kennzeichnend 1ST mit Ausnahme der

Kommentar POSIC1V gewerteten „schwarzen Juden Negersekte, die
AÄußerungen orthodoxer Patriarchen wird semitischen Ursprungs sein behauptet
bezüglich der protestantischen Kirchen fest- die Neigung ZUrT Spaltung, nicht ber
gestellt, daß eille Einladung diese ZWar auf der posıtıven Seite moralische, P>SYy-
nicht denkbar SCI, zugleich ber gefragt, ob chologische der garl theologische Gleich-
nicht doch mi1t dem Ökumenischen Rat ber heit In emotionalistischen der feierlichen
Voraussetzungen für ein fruchtbares Ge-

Fine
Gottesdiensten findet IiNnNan Ausgleich für

spräch verhandelt werden könne Enttäuschungen des Lebens All diese Grup-
solche Fühlungnahme wird zumindest für pen sind nach Eddy „desorganisiert
wahrscheinlich gehalten Es heißt abschlie- als daß Von ihnen e1in bleibender theologi-
Bend Wo nan sich auch hinwendet, überall scher der sozialer Einfluß erwarten
begegnet iINan der Tatsache, daß die Chri- ware

NEUE BUCHER
Walter Freytag ZU Ge- Schriftleitung, Verlag und Leserschaft will-

burtstag Hrsg Von Jan Hermelink und kommenen Anlaß unNnseTeEeS verehrten Her-
Hans Jochen Margull Evang Missions- ausgebers Dankbarkeit und Verbunden-
verlag, Stuttgart 1959 518 Seiten Ganz- heit anläßlich der Vollendung se1inNnes Le-
leinen bensjahres gedenken Die Fülle der Bei-
Diese soeben erschienene Festschrift oibt aus ission, Religionswissenschaft,
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